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Die Flügel drehen sich wieder, das Windrad der Rhewie produziert seit einigen Wochen wieder Strom. Allerdings erhitzt die Havarie noch immer
die Gemüter – vor allem die der Landwirte, die auf Entschädigungen warten. Fotos: Nienaber

Nach Havarie des Windrads

Geschädigte fühlen sich im Stich gelassen
de. „Wir haben ein gutes Gefühl
gehabt, schließlich hat uns die
Rhewie versichert, das wir auf
dem Schaden nicht sitzenbleiben
werden“, sagt Werner Lüning.
Monate später sehe die Lage aber
weiterhin ernst aus.

„Für uns hat sich herausge-
stellt, dass man uns das Blaue
vom Himmel versprochen hat.
Geld haben wir jedenfalls noch
nicht gesehen“, sagt Lüning. Ins-
besondere von der Rhewie als Be-
treiberin des Windrads fühlten er
und die anderen Geschädigten
sich im Stich gelassen. Sie be-
fürchten, dass sie auf dem Scha-
den sitzenbleiben.

nate oder gar Jahre kontaminiert
sein könnte, weil feinste Splitter
durch Regen und Co. ins Erdreich
eingetragen wurden. Fruchtfol-
gen, die eingehalten werden müs-
sen, um benötigte Prämien zu er-
halten, mussten verworfen wer-
den, was für die Landwirte Sank-
tionen nach sich zog. Vieh und
Pferde konnten nicht an gewohn-
ter Stelle weiden, mussten aus-
quartiert sowie Auslaufflächen
präpariert werden – und und und.

So desaströs die Situation sei-
nerzeit auch war, haben die Ge-
schädigten niemals die Hoffnung
verloren, dass sich das Blatt für
sie doch zum Guten wenden wür-

wurden sie doch durch die Hava-
rie unverschuldet ihrer Existenz-
grundlage beraubt. Schließlich
konnten sie über Monate ihre
Äcker und Wiesen nicht bestellen
– und können es zumeist noch im-
mer nicht.

Die Einbußen bei den Landwir-
ten sind immens. Die Feldfrüchte,
die zum Zeitpunkt der Havarie
auf den Äckern wuchsen, konnten
zwar geerntet werden, durften
aber nicht in den Futter- oder Le-
bensmittelkreislauf gelangen und
mussten entsorgt werden. Glei-
ches gilt für Weidegras, das durch
die Faserreste des zerborstenen
Flügels vermutlich noch über Mo-

Dass der Flügelbruch und seine
Folgen Beteiligte und Geschädig-
te lange beschäftigen werden, war
absehbar. Dafür gab es durch das
Unglück Ende September einfach
zu viele Verlierer: Die Rheda-
Wiedenbrücker Energiegenossen-
schaft Rhewie, die das Windrad
betreibt und fast ein halbes Jahr
lang auf Einspeisevergütungen
verzichten musste; der Hersteller
Nordex, der nicht nur ein enor-
mes Imageproblem zu verzeich-
nen hat, sondern auch für die Re-
paratur aufkommen musste, und
nicht zuletzt die Landwirte rings-
um. Gerade Letztgenannte hatte
es besonders schwer getroffen,

Von LARS NIENABER

Langenberg-Benteler (gl).
Rund fünf Monate lang war die
wohl markanteste Landmarke
der Gemeinde Langenberg buch-
stäblich flügellahm. Seit einigen
Wochen dreht sich das Windrad in
der Benteleraner Birkenheide
aber wieder, produziert Strom
und ist durch den Austausch des
gesamten Rotorensatzes tech-
nisch wieder auf dem Stand der
Dinge. Von der Havarie des
240 Meter hohen Kraftwerks im
September bleibt bei den meisten
nur eine Erinnerung. Also alles
wieder gut? Mitnichten.

Landwirte gehen
in Vorleistung

Langenberg (lani). Ertragseinbu-
ßen in nicht absehbarer Dimension
erwartet eigenen Angaben zufolge
Maria Wimmelbücker. Sie hat zwei
Flächen in Schlagdistanz zum ha-
varierten Windrad, welche sie nicht
habe mit Wintergetreide bestellen
können. „Nun ist es an der Zeit, das
Sommergetreide zu legen“, sagt sie.
Daher pressiere nun die Frage,
wann die Flächen wieder vorbe-
haltlos beackert werden können.
Und natürlich gehe es auch um eine
Schadenregulierung. Es müsse
doch auch im Interesse der Rhewie
sein, dass alles sachgemäß abläuft.
„Aber die Rhewie nimmt sich der
Sache nicht an. Wir müssen für et-
was, das wir nicht zu verantworten
haben, in Vorleistung gehen“, er-
läutert Werner Lüning, der wie Ma-
ria Wimmelbücker zu den betroffe-
nen Landwirten aus der Gemeinde
Langenberg und dem Rietberger
Stadtteil Mastholte zählt, auf deren
Flächen teils bei der eigentlichen
Havarie, teils aber auch erst Wo-
chen später Bruchstücke niedergin-
gen. „Und wenn die Versicherung
nicht zahlt, dann muss halt die
Rhewie für den Schaden aufkom-
men. Aber doch nicht wir“, ärgert
sich Lüning.

Tatsächlich habe die Rhewie den
Geschädigten jüngst mitgeteilt,
dass die eigene Haftpflichtversiche-
rung nicht für die Schadenregulie-
rung aufkommen möchte. „Dem
Fass den Boden ausgeschlagen hat
aber die Aussage des Vorstands:
‚Wenn ihr Geld wollt, dann müsst
ihr klagen!‘. Da sind wir fast vom
Stuhl gefallen“, meint Lüning. Er
selbst habe den Kontakt zur Genos-
senschaft daraufhin abgebrochen
und wie andere Flächeneigentümer
Rechtsbeistand hinzugezogen.

„Beteiligte sind mit Situation überfordert“
Langenberg-Benteler (lani).

„Menschlich kann keiner was da-
für“, schlägt Detlef Wallenstein,
dessen Pferde wochenlang im
Stall bleiben mussten, weil die ei-
gentliche Auslauffläche verunrei-
nigt war, versöhnliche Töne an.
Aber auch er ist der Meinung,
„dass da endlich mal Ruhe rein
muss“. Er ist der Ansicht, dass die
Landwirte nicht die Leidtragen-
den sein dürften, wenn es zu ei-
nem Vorfall wie in der Birkenhei-

de kommt. Aufgabe der Rheda-
Wiedenbrücker Energiegenossen-
schaft wäre es aus seiner Sicht ge-
wesen, zu helfen – „juristisch wie
emotional“. Er habe es so wahr-
genommen, dass das nicht im aus-
reichendem Maß geschehen sei.

Aus seiner Sicht seien alle Be-
teiligten „mit der Situation total
überfordert gewesen“, sagt Detlef
Wallenstein. Hätte man etwa den
Stumpf des zerborstenen Flügels
frühzeitig mit einer Folie oder

Ähnlichem überzogen, wäre es in
den Wochen nach der Havarie
nicht immer und immer wieder zu
erneutem Niederschlag von
Bruchstücken gekommen, glaubt
er. Und auch manche Weide, die
die Landwirte frühzeitig abmä-
hen beziehungsweise absaugen
wollten, es aber nicht durften,
hätte „gerettet“ werden können.
Er wie auch die weiteren geschä-
digten Flächenbesitzer, die sich
zusammengetan haben, bedauern

es, dass kein Mittler aus den Rei-
hen der Landwirte mit ins Boot
geholt worden sei. Aus ihrer Sicht
habe es Interessenten für eine sol-
che Rolle gegeben.

Aber auch von der Gemeinde-
verwaltung sei man enttäuscht.
Man habe versucht, mit dieser
schriftlich Kontakt aufzuneh-
men, um auf irgendeine Weise
Unterstützung zu erfahren. Es sei
aber keine Rückmeldung aus dem
Rathaus erfolgt, so die Landwirte.

Druck ausüben auf
die Versicherungen

ihnen derzeit umgegangen wird“,
sagt Leiwes. Die Kritik des Rhe-
wie-Vorstands richtet sich aller-
dings nicht gegen die Genossen-
schaft, sondern gegen die beteilig-
ten Versicherungen der Betreiberin
und des Herstellers. Beide würden
sich den Schwarzen Peter zuschie-
ben, beide lehnten eine Schadenre-
gulierung derzeit ab. Bislang kom-
me man vor allem nicht in der Fra-
ge überein, ob die Havarie ein Fall
der Gefährdungs- oder einer für
die Verschuldenshaftung ist.

Man wolle und werde den Druck
auf die beteiligten Versicherungen
noch einmal erhöhen, um den
nachvollziehbaren Rufen nach ei-
ner zeitigen Schadenregulierung
nachzukommen, erläutert Vor-
standsmitglied Peter Wernz. Und
genauso möchte Hubert Leiwes
auch seinen an die Landwirte ge-
richteten Appell verstanden wis-
sen, den die Geschädigten offenbar
in den falschen Hals bekommen
haben, sämtliche Schäden klage-
konform aufzulisten. „Mit diffusen
oder unklaren Schadensmeldun-
gen befassen sich die Versicherung
so schnell nicht“, so der Rhewie-
Vorsitzende.

Langenberg-Benteler (lani). Mit
den Vorwürfen und Bekundungen
des Bedauerns konfrontiert, zeigt
sich Rhewie-Vorstandsvorsitzen-
der Hubert Leiwes enttäuscht. Die
Genossenschaft habe von Beginn
an alles daran gesetzt, dass schnell
– und unkompliziert – Unterstüt-
zung gegeben werden konnte, wo
Unterstützung nötig und möglich
war. „Aber offenbar ist das nicht so
rübergekommen“, zieht der Wie-
denbrücker ein Stück weit selbst-
kritisch Bilanz.

Der Spielraum, in dem die Rhe-
wie finanziell unter die Arme grei-
fen kann, sei äußerst eng, sagt Lei-
wes. Die Genossenschaft selbst
könne nicht für die Begleichung
von Ernteausfällen und Co. auf-
kommen. „Genau dafür gibt es
Versicherungen.“ Reguliere die
Rhewie die Schäden, käme das ei-
ner Veruntreuung von Mitglieder-
einlagen gleich – „und zwar mit
Ansage“, erläutert Vorstandsmit-
glied Peter Wernz. Die Mitglieder
könnten den Vorstand dann ver-
klagen.

Er könne es nachvollziehen, dass
die Landwirte nun Frust schieben.
„Es ist wirklich nicht gut, wie mit

So sah es im Herbst 2024 im weiten Umkreis um das Windrad aus.
Bruchstücke waren seinerzeit teils kilometerweit geflogen.

Einladung zum
Kaffee steht

Langenberg (gl). Auf den Le-
serbrief von Ulrich Weber
„Politik der Altparteien
treibt Spaltung voran“ rea-
giert Ratsherr Thomas Lein-
weber wie folgt:

Hallo Herr Weber, Sie unter-
stellen mir „Hass und Hetze“
und stellen auch einen Zusam-
menhang mit Neuzelle her. Wo-
ran machen Sie Hass und Hetze
fest und wo bitte ist unsere Part-
nergemeinde auch nur mit ei-
nem Wort erwähnt worden? Sie
sprechen über „Verachtung der
Bürger“. Ist das ihr Ernst, mein
„schockiert sein“ mit Verach-
tung von Menschen gleichzuset-
zen? Zeigen Sie mir nur eine
Stelle in meiner Ausführung, wo
ich auch nur im Ansatz Verach-
tung gegenüber einem Bürger
zeige. Ihren Unmut über den
„Glocke“-Artikel in allen Eh-
ren, aber die Sachlichkeit sollte
doch gewahrt bleiben. Ich wür-
de gerne den Diskurs mit Ihnen
bei einer Tasse Kaffee weiter-
führen. Dann können Sie auch
beurteilen, ob ich Ihnen mit
Hass und Hetze begegne oder ob
wir uns sachlich austauschen
können. Die Einladung steht,
nehmen Sie sie gerne an.

Leserbriefe sind keine Mei-
nungsäußerung der Redaktion.
Wir behalten uns vor, Zuschrif-
ten abzulehnen oder zu kürzen.

Leserbrief

Kurz & knapp

aDer Jugendtreff Pepper der
Caritas an der Bentelerstraße
ist heute von 16 bis 21 Uhr ge-
öffnet.

Termine & Service

HHLangenberg
Freitag,
14. März 2025

Apotheken & Gesundheit
Apothekennotdienst: Mor-
sey’sche Apotheke, Marien-
straße 26, Rheda-Wieden-
brück, 05242/8821, Löwen-
Apotheke, Cappelstraße 27,
Lippstadt, 02941/58065, Nord-
Apotheke, Kahlertstraße 102,
Gütersloh, 05241/93050
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
erreichbar unter 116117 (auch
Hausbesuche)

Gemeindeverwaltung
Rathaus: 8 bis 12 Uhr geöffnet
(Anmeldung möglich unter
05248/5080 oder online unter
www.langenberg.de), Kluten-
brinkstraße, Langenberg
Bürgerbüro im Rathaus:
7.30 bis 12.30 Uhr geöffnet
(Anmeldung möglich unter
05248/5080 oder online unter
www.langenberg.de), Kluten-
brinkstraße

Soziales & Beratung
Familienzentrum Langenberg:
14 bis 16.30 Uhr offene
Sprechstunde (Infos und Ter-
minvereinbarung unter 05248/
823982), 15 bis 16.30 Uhr El-
tern-Kind-Treff für Eltern mit
Kindern von null bis drei Jah-
ren, Bentelerstraße

Vereine
Voices of Spirit: 17.30 Uhr Pro-
be, Friedenskirche, Brinkstra-
ße, Langenberg, abweichende
Probenorte zu erfragen per
E-Mail an orgateam@lamber-
tuschoere-langenberg.de
Männerchor Langenberg:
20 Uhr Chorprobe, Evangeli-
sches Gemeindehaus, Brink-
straße
Schützenbruderschaft St. An-
tonius Benteler: 15 Uhr Boule-
spiel für jedermann, Boule-
platz am Schützenheim, Ben-
telerstraße

Kinder & Jugendliche
Jugendtreff Pepper: 16 bis
21 Uhr Offener Treff, Benteler-
straße, Langenberg

Notdienst

Apotheke ist nur
fußläufig erreichbar

Langenberg (gl). Im Zuge des
Langenberger Frühlings am
Sonntag, 16. März, wird unter
anderem die Hauptstraße ge-
sperrt, und zwar zwischen Ben-
telerstraße und Kirchplatz. In
diesem Bereich befindet sich
unter anderem die Lambertus-
Apotheke. Diese hat am Tag der
Veranstaltung Notdienst. We-
gen der Straßensperrung ist die
Apotheke daher an diesem Tag
lediglich fußläufig erreichbar.

Workshop

Frühlingshafte
Fensterdekoration

Langenberg (gl). Das Famili-
enzentrum Langenberg im Ver-
bund lädt ein zu einem Krea-
tivnachmittag „Frühlingshafte
Fensterdekorationen“ am Frei-
tag, 28. März. Die Eltern-Kind-
Aktion wird von Ulla Röhr,
Floristin und freischaffende
Künstlerin, am Schlingfeld-
weg 11 in Benteler in der Zeit
von 15 bis 17 Uhr durchge-
führt. An diesem Nachmittag
werden Fensterringe gefertigt.
Eltern können so gemeinsam
mit ihren Kindern etwas Krea-
tives für zu Hause schaffen.
Hierbei können folgende Mate-
rialien genutzt werden: Fens-
terringe, Papier, Holz, Draht,
frische oder künstliche Zweige,
Filz, Wolle und vieles mehr. Die
Teilnehmeranzahl ist begrenzt,
Interessenten melden sich in
der Kita St. Antonius oder un-
ter 05248/609477. Es fallen le-
diglich Materialkosten an.

Langenberg-Benteler (lani).
Maßgeblich dafür, wessen Versi-
cherung am Ende für die Schaden-
regulierung aufkommen muss, ist
vor allem die Frage nach der
Schuld. Diese ergibt sich in erster
Linie aus der Ursache, warum der
Flügel des Windrads seinerzeit ab-

gebrochen war. Laut Hubert Lei-
wes ist die sogenannte Root-Cause-
Überprüfung mittlerweile abge-
schlossen, es sei bekannt, woran es
gelegen hat, dass es zu dem Un-
glück kam. Aufgrund einer Ver-
schwiegenheitsklausel dürfe er je-
doch keine Details dazu nennen.

Havarie-Ursache bekannt
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